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7 


3, daß Ich am Vorabend Meiner dritten Wahl zu 
ordeaux die Erklärung machte: das Kaiſerreich iſt der 
iede, wodurch ich darthun wollte, daß wenn der 

1 Erbe des 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 3. Februar d. J. die Wahl des Fünen Ado 


zu Schwarzenberg, zum Präsidenten der Landwirthſchafts⸗ & ö Kaiſers Napoleon den Thron beſtieg, er 
Geſellſchaft in Wien ae Wasen zu beſtätigen geruht. nicht mit einer Aera von Eroberungen beginnen, ſon⸗ 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


dern ein Syſtem des Friedens inauguriren würde, 
welches nur für die Vertheidigung gewiſſer nationaler 
Intereſſen geſtört werden könnte. Was die Allianz 
zwiſchen Frankreich und England anbelangt, 
So ſetzte ich meine volle Beharrlichkeit darein, ſie zu 
befefligen, und ich habe auf der anderen Seite des 

nals eine glückliche Wechſelſeitigkeit der Gefühle, ſo⸗ 
wohl von Seite der Königin Großbritaniens als von 
Staatsmännern ſämmtlicher Meinungen angetroffen. 
Um dieſes dem Weltfrieden ſo günſtige Ziel zu errei⸗ 
chen, bin Ich bei jeder Gelegenheit über alle Erinne⸗ 
rungen von der Vergangenheit her über Anklagen der 
Verleumdung ſelbſt über nationale Vorurtheile Meines 


ſchließung vom 14. November v. J. die Erri tung zweier Kon⸗ 
ſulate im Freiſtaate Venezuela, und zwar — Hafenblägen 


La Guayra und Puerto Cabello i 
fulspoften in La Guayra dem zu genehmigen und den Kon⸗ 


in Puerto Cabello aber + Kaufmann, Ernſt Rohde, jenen 


allergnädigſt zu verleihen ga Kaufmann, Eduard Baaſch, 


an 22 5 e 
„nee Viinifterium des Innern hat dem k. k. Komitats⸗Gerichts⸗ 
auf bein Kaposvär im Somogyer Komitate, Karl v. Györy, 
lag de Anſuchen das Adels⸗Prädikat „von Felpeez,“ gegen Er⸗ 
* Sfeptichen Taxe verliehen. ; 

Sufkigminifien der des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Prätor in zr den Präturs⸗Adjunkten, Eduard Urſchwitz, zum 
Dalmatien ernannt. 


von De Nandelsminiſterium hat die Wiederwahl des Anton Edlen 


Vice Prag zum Präſidenten und des Franz Wertheim zum 
beſtätigt denten der Handels- und Gewerbekammer in Wien 


— 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 9. Februar. 75 7 
In einer telegraphiſchen Depeſche aus Paris vom 
1 . Bee Nachſtehendes als der vollſtän⸗ 
dige Paſſus der Rede des Kaiſers Napoleon 
bei Eröffnung des Senates und des geſetzgebenden 
Körpers in Betreff der auswärtigen Angelegenheiten 
vor: „Frankreich hat, Sie haben es geſehen, ſeit ſechs 
Jahren feinen Wohlſtand zunehmen, feine Reichthümer 
ſich vermehren, ſeine inneren Zerwürfniſſe erlöſchen und 
den Anſehen wachſen ſehen, und dennoch entſteht in] ſi 
Jutervallen inmitten der Ruhe und des allgemeinen 
Wohlbefindens eine unbeſtimmte Unruhe, eine dumpfe 
Gährung, die ohne genau beſtimmte Urſache ſich ge⸗ 
wiſſer Geiſter bemächtigt und das öffentliche Vertrauen 
ſtört. Ich beklage dieſe periodiſchen Entmuthigungen, 
ohne Mich darüber bei einer Geſellſchaft, wie unſere 
durch ſo viele Revolutionen zerwühlte, zu wundern. 
Die Zeit nur kann unſere Ueberzeugung befeſtigen, die 
Charactere härten und einen politiſchen Glauben ſchaffen. 
Die Aufregung, die ohne den Anſchein drohender Ger 
fahren ſich ſo eben kundgegeben, muß mit Recht ſtau⸗ 
nen machen; denn fie beweiſt gleichzeitig ſowohl allzu 
viel Mißtrauen, als allzuviel Furcht. Man ſcheint 
einerſeits an der Mäßigung, von der Ich ſo viele Pro⸗ 
ben gab, andererſeits an der wirklichen Macht Frank⸗ 
reichs gezweifelt zu haben. Glücklicher Weiſe iſt die 
Maſſe des Volkes weit davon entfernt, ähnliche Cinz leon manuel if 
rück zu empfinden, ſolchergeſtalt keines jener ungewöhnlichen Creigniffe, 
Heute iſt Meine Schuldigkeit, Ihnen von Neuem, hinter denen eine verborgene Urfache geſucht werden 
was man vergeſſen zu haben ſcheint, auseinander Ku müßte, ſondern die natürliche Folge der Gemeinſamkeit 
ſetzen; worin Meine Politik unaufhörlich befand : der Intereſſen beider Länder und der Freundſchaft bei- 
Europa zu beruhigen, Frankreich ſeinen wahrhaft" fa: Souveräne. Seit einiger Zeit beunruhigt der Zu⸗ 
Rang wiederzugeben, innig unſere Allianz mit der 
Englands zu verkitten und den Grad Meiner Intimi⸗ 
tät gegen die continentalen Mächte gemäß der deren 
einſtimmung unſerer Anſichten und der Beſchaffenhei 


elt ſo eben ein unermeß⸗ 


n Grenzen der 
. . der Civiliſation und der 


li Reich den Fortfchritten 


Gegen erſchloſſen. 5 
Seit dem Abſchluſſe des Friedens haben Meine 


Beziehungen zu dem Kaiſer von Rußland den Charak⸗ 
ter der offenſten Herzlichkeit angenommen, weil Wir 
Uhs über fo viele Streitpunkte mit ihm in Ueberein⸗ 
ſtimmung befanden. In gleicher Weiſe habe Ich Mir 
über Meine Beziehungen zu Preußen Glück zu wün⸗ 
ſchen, die nicht aufhörten, von wechſelſeitigen Wohlwol⸗ 
len beſeelt zu ſein. Das Wiener Cabinet und das 


ng nur mittelſt fremder Truppen aufrecht erhalten 
werden kann, mit Recht die Diplomatie. Deſſenunge⸗ 
achtet iſt dies kein genügender Beweggrund, um an 


ihrer Vorgänge Uns gegenüber zu reguliren. So kam den Krieg zu glauben. Mögen die Einen ihn mit all res, was über die einzelnen italieniſchen Staaten, 
2 feinernen Meers, zum erftenmal auf ein Murmelthier und die Sonne freundlich ſchien. 
Feuilleton 1 Mankei, wie ſie im Berchtesgaden'ſchen heißen, 
0 u Schuß kam. Nach einer erfolgloſen Gemspirſche Eingang der einen Röhre ein junges Mankei, 
— uhr ich bei der Rückkehr zur Holzhütte von dem 


Träger, daß er der Nähe des See's an einem Ge: 
hänge Mankei'n geſehen habe. „Kinnts leicht oa’ 
Die trefflich und mit ſeltener Friſche redigirte Wie⸗ 14 . 8 beunt — ſagte er — weil's Wetter fo fei' is, 
ner „Jagd⸗Zeitung“ bringt in ihrer ſo eben verſandten uf nks Höhocka nit verdrießt“. Das war mir ſehr 
iger diesjährigen Nummer eine Reihe der intereſſan⸗ 91 2 zu vernehmen, denn welcher Jager wäre nicht 
ei Originalaufſätze und Notizen. Ein Fachjournal Allem begierig, ein Wild zu ſchießen, welches die 
eg ſelten außerhalb des Kreiſes der Fachmänner W kaum einmal geſehen haben? Ich ließ mir 
Her der g zu finden; aber die Gewandtheit, mit wel f lei 8 möglichſt genau angeben, und machte mich 
geistreiche Redacteur des erwähnten Blattes ſog auf den Weg. Die beſchriebenen großen 


die Tro en t i i 
\ zenheit fachli örterungen zu vermeiden, Steine und zerſtreut herumliegenden Felsblöcke waren 
die verſchieden fachlicher Er gen z bald gefunden, und 10 ſah lch ohne vieles Suchen 


und geltend zartigſten Berührungspuncte hervorzuheben ö 
ſchrife eine a machen weiß, verleiht dieſer Monat⸗ mehrere Röhren des Baues, an einigen friſch geſcharrt, 
a 1 und Geröll und Erde heransgeworfen. Es galt alſo, 


ſeitig wi 
Neben d 8 wirkende Anziehungskraft. 5 . 
den Sport, ſtren tzenswertheſten Mittheilungen über einen geeigneten Platz zu finden, um die begangenſten 


edle Waidwerk, die diſſenſchaftlchen“ Daten über das 


Vom edlen Waidwerk. 


igen mü eden hartgeſottenen Jager befrie⸗ 
iges de n ded in ihr ein reichhaltiges belle⸗ 
Ägerlatein zu Sprechen der liebenswürdige Tik, im de 
pfeblen diese g ihre gar nicht übel läßt. Wir em⸗ dieſe als Schirm den 
iebpebern, "Sur Probe Qu Bortmännern und Jagd: | "an some ZOHer aum Duräjdaien anstbradt, 
Franz v. jüges aus derſelben: un 
oder d b. Kobell beſchreibt eine Murmelthier⸗Jagd und ungeſehen in Anſchlag kommen. 


Mankeipaſſ'n Es war 
7 An i So ſetzte ich mich an und war voller Hoffn 
Jahre 1840, als ich am Guntnfen, ang per Gren hen da eine herrliche milde ar voller Hoff! ung, 


Während ich 
könnte, bemerkte ich eine kleine Mauer aus aufeinan⸗ 


Landes hinweg gegangen. Die Allianz hat ihre Früchte 
getragen; nicht bloß haben wir gemeinſchaftlich im 
Oriente dauerhaften Ruhm geerntet, ſondern auch an 


tion, welche Mir ihre Geſchicke anvertraut hat. 


des Volkes, die Stufen eines 
man ſich durch die ſchwerſte aller Verantwortlichkeit 
über jene niedrige Region, wo die gemeinen Intereſſen 


auf die Hilfe der Na⸗ 
8 Sie 
ntereſſe oder ein er⸗ 
Handlungen leiten werden. 
die Wünſche und Gefühle 
Thrones beſteigt, erhebt 


gehalten durch 


ſich bekämpfen, und man hat zu ſeinen erſten Beweg⸗ 
gründen, ſowie zu ſeinen letzten Richtern: „Gott, ſein 
Gewiſſen und die Nachwelt.“ 


da wolle. N 

In der erſten, (auch von uns mitgetheilten) De⸗ 
peſche über die Thronrede hieß es: „Die Regierung 
der Königin von England habe niemals aufgehört, 
Frankreich die ernſteſten, aber freundlichen Vorſtellun⸗ 
gen über die Negerausfuhr⸗Frage zu machen.“ Im 
Wortlaut der Thronrede, wie er in Franzöſiſchen und 
Belgiſchen Quellen gebracht wurde, war dieſer ſtarke 
Ausdruck beträchtlich ermäßigt. Aus dem engliſchen 
Origininal ergibt ſich, daß die Faſſung der erſten De- 
peſche die richtige war. Es heißt in der That: 
„ . . against which my Government has ne- 
ver ceased to adress to His Imperial Majesty 
its most earnest but friendly representations.“ 
Es iſt alſo nicht einmal die Milderung für gut be⸗ 
funden worden, welche in einer Erwähnung des franz 
zöſiſchen Cabinets anſtatt des Kaiſers der Franzoſen 
gelegen haben würde; es iſt auch die im nachfolgen⸗ 
den: „but friendly“ enthaltene Einſchränkung des 
„earnest“ nicht durch das in ſolchen Fällen weit ge⸗ 
wöhnlichere „though“, ſondern durch das ſeltenere und 
bedeutend ſchwächere but eingeleitet. „Most earnest 
though friendly“ heißt „ſehr ernſtlich, fo weit es in 
freundſchaftlicher Weiſe geſchehen kann;“ „most ear- 
nest, but friendly“ bedeutet „ſehr ernſtlich, obſchon 
immer noch in einer gewiſſen freundlichen Weiſe.“ 
Der Unterſchied iſt im gegenwärtigen Augenblick nicht 
unintereſſant; ſcheint es doch, als ob die Auslaſſung 
der italieniſchen Verwicklung an einer andern Stelle 


Die friedliche Haltung dieſer Rede wird ihre] der Thronrede aufgewogen werden ſollte. 


beſchwichtigende Wirkung auf die erregte öffentliche 
Meinung nicht verfehlen. Von großer 
daß dieſelbe ſo großes Gewicht auf die en 
Allianz legt und daß der Kaiſer das Vorhandenſein 
einer Uebereinſtimmug und einer glücklichen Wechſelſei⸗ 


Der Moniteur ſagt in der Depeſche aus Bukareſt 


edeutung iſt, welche die Wahl des Fürſten der Moldau Couza 
glifchelzum Fürſten der Walachei meldet, daß die durch das 


organifche Reglement und die Convention vom 19. Auguſt 
in Betreff der Wahl vorgeſchriebenen Formen beobach— 


tigkeit der Gefühle, ſowohl von Seite der Königin tet worden ſeien. Dieſer Angabe möchten wir die bei⸗ 
Großbritanniens als von britiſchen Staatsmännern den entſcheidenden Beſtimmungen der Pariſer Conven⸗ 
ſämmtlicher Meinungen conſtatirt. Wie günſtig die tion entgegenhalten, nämlich daß der Fürſt der Mol⸗ 


and Italiens und feine anomale Lage, wo die Ord- 


Röhren zu überſchauen, und Geduld im „Hkhocka“ leicht die 
da und dort probirte, wie es faugen| ging, 


Luft (mit gutem Wind) wehte, den Bau ſchlieft 


Meinungen der Letzteren für den Frieden und für das 
gute Recht Oeſterreichs lauten, haben wir bei der Mit⸗ 
theilung der Adreß⸗Debatten in beiden Häuſern des 
britiſchen Parlamentes zu berichten, bereits Gelegen⸗ 
heit gehabt, 

In Paris hat die Flugſchrift des Herrn de la 
Gueronniére vollſtändiges Fiasco gemacht. Bis Mit⸗ 
tag, Schreibt man der A. A. Z., erregte die Broſchüre 
Beſtürzung, von da bis zum Börſenſchluß Erſtaunen, 
dann Heiterkeit, und gegen Abend allgemeines Geläch⸗ 
ter. Damit kann man den Leuten nicht einmal einen 
Tag lang bange machen. 

Die „Times“ bringt eine engliſche Ueberſetzung der 
pariſer Flugſchrift „Napoleon III. und Italien“, jedoch 
eine vollſtändige, obgleich fie eine ſolche pomphaft an⸗ 
kündigt. Es feblen verſchiedene Stellen, fo die De⸗ 
peſche Lord Ponſonby's, der größere Theil des Paſſus 
über die italieniſche Politik Heinrich IV. und Mehre⸗ 


Etwa nach 


dau ein geborner Moldauer, und der Fürſt der Wa⸗ 
lachei ein geborner Walache ſein muß und daß jedes 
be beiden Fürſtenthümer feinen eigenen Fürſten haben 
ſolle. 

Nach einer Depeſche aus Jaſſy wäre dort am 
27. v. Monats ein Complot zum Sturz der neuen 
Regierung entdeckt worden. Die Mehrzahl der com⸗ 
promittirten Perſonen ſind Fremde. 

Die „Preuß. Ztg.“ verſichert, das Gerücht, die 
Bundesverſammlung werde in Folge der in Hamburg 
in den letzten Tagen hervorgetretenen Bewegung in die 
Hamburger Verfaſſungsangelegenheit eingreifen, ent⸗ 
behre jeder thatſächlichen Begründung. 

Im Widerſpruch mit der Angabe der „Opinione“, 
daß Graf Buol in Gemäßheit der Note des Grafen 
Cavour vom 25. November 1858 die dem Herzogthum 
Modena gewährten Zollbegünſtig ungen auch auf 
Sardinien ausgedehnt habe, behauptet ein Turiner 


ſo [Correſpondent der Ind. belge, daß in der dem Grafen 
einer lag ſchon am Dupfer, daß ich dachte, jetzt müſſe es 


halben Stunde zeigte ſich unter dem ziemlich weiten knallen, als der Mankei wie der Blitz verſchwand, und 


heraus, ſetzte ſich auf die Hinterbranten, wie 


kam ich faſt erſchrak, es könne der Schuß noch losgehen. 
ein; Doch glücklicher Weiſe geſchah es nicht, und ich wollte 


Hund, der aufwartet, und blieb fo mehrere Minuten eben die Büchſe vom Backen nehmen, als ich mit 


vollkommen unbeweglich, als wäre es ein au 
Cabinetsſtück; dann aber wendele es ſi 
an einen Stein, über den es wegſehen konnte und 


pfeifen, daß der dickhaarige Bauch wackelte. 


eifen 0 Plötzli 
mit einem Ruck war es wieder in der Röhr > 


sgeſtopftes[ Verwunderung den ganzen Eingang der Röhre mit 
lehnte ſichſ Pelz ſich ausfüllen ſah, und aus dieſem, wie aus einer 


a 1 e⸗JWildſchur, der graue 
gen den See hinunter und fing nun an, wiederholt 15 Borſcein kam. er 


Kopf eines alten Mankei zum 
rührte kein Auge und athmete 
faſt nicht. Das Mankei ſtarrte eine Zeit lang gerade 


e, kam auf meine Mauer, dann wendete es langſam den 


nach einiger Zeit abermals hervor und verſchwand nach] Kopf und ſah mit grämlicher Miene nach dem Abhang 


einigem Pfeifen wie das erſtemal. 


hinunter. Jetzt gilt's! Ich viſirte ſo gut wie möglich 


„Ja wenn's nur nicht ein ſo junger Grasteufelf und — pumps! rollte der Knall in vielfachem Echo 


wär, dachte ich, fo wollte ich gerne anzünden“, Als 
es aber ziemlich lange nicht mehr erſchien, da beſchloß 
ich doch, wenn es wieder käme, nicht zu zaudern, denn 
die Jahreszeit war ſchon vorgerückt, und waren viel⸗ 
letzten Tage, daß ein Mankei aus dem Bau 
und ich wollte gar gerne einmal Mankeizähne, 


wenn auch nicht erſter Qualität, erbeuten, 
dergelegten Steinen gebaut, und erkannte bald, daß Uhrgehäng et 906 man is bei Gebirgen 


Jägern wohl ſchon gedient hatte. oft ſieht. 


ei Gebirgsjägern 


Das junge Mankei kam wirklich noch einmal, und 


in under Seite mit der Büchſe leich nun nahm ich die Büchſe fein zuſammen, denn * 


wußte, daß man den Kopf treffen müſſe, weil das 
Thier, wenn es nicht auf dem Fleck erlegt wird, in 
und dann verloren iſt. Der Finger 


durch die Berge. Das Pelzwerk dort ſank aber lang⸗ 
ſam in ſich zuſammen; ich ſprang hin und zog einen 
herrlichen Mankeibären aus der Kluft, mit prächtigen 
Zähnen, gut für's Uhrgehäng und gut zum Erzählen. 
Später habe ich noch einige Mankei'n in der Nähe 
von Fallek, auf Tiroler Grund, geſchoſſen, wo man s 
die „Kematten⸗Bretter“ heißt. Dort ſind weitum die 
meiſten, und iſt dieſer Platz, eine Art von Kar, durch 
die wundervolle Kräutervegetation merkwürdig, denn 
man befindet ſich in einem wahren Hochlandsgarten, 
wuchernd von Enzian, Meifterwurz, Almanharniſch, 
e und wie die aromatiſchen Gewaͤchſe a 
heißen. 4 
Die Mankei'n ſind, ſelten anzupirſchen; man ſucht, 


Cavour ertheilten Antwortsnote die Berechtigung zur 
Erhebung dieſer Forderung von Seite Sardiniens in 
Abrede geſtellt wurde. Gleichzeitig habe jedoch Graf 
Buol dem Turiner Cabinet angezeigt, daß die mit 
Modena abgeſchloſſene Zollconvention vom Jahr 1857 
welche die Reclamation des Grafen Cavour veranlaßt 
hat, in Folge einer diesfalls eingeleiteten Unterhandlung 
werde aufgehoben werden. Die Frage wäre ſomit fak⸗ 
tiſch beſeitigt. a 

Nach Berichten aus Turin vom 4. Februar, iſt 
Se. Maj. der König Victor Emanuel einer Gefahr 
glücklich entgangen. Als die Einſchiffung des jungen 
Ehepaares auf die Reine Hortenſe vor ſich ging, glei⸗ 
tete er, indem er die zur Yacht führende Treppe be⸗ 
ſtieg, aus, und würde in's Meer geſtürzt ſein, wenn 
er nicht durch ſeinen Adjutanten unterſtützt worden 
wäre. 

Die neueſte Ueberlandpoſt bringt gute Nachrichten 
aus Oſtindien. Aus Bombay vom 17. Jänner 
wird gemeldet, daß Tantia Topi und andere Rebellen⸗ 
führer, darunter Feroze Schah wiederholt geſchlagen 
wurden. Tantia Topi iſt es noch gelungen zu ent⸗ 
kommen und er hat eine rückgängige Bewegung bis 
Tonk gemacht, um ſeine Vereinigung mit Feroze Schah 
zu bewirken. 


Wien, 6. Febr. Der Widerſtand, welcher 
ſich allenthalben gegen die jetzige Politik des franzöſi⸗ 
ſchen Gouvernements erhebt und die deutſche Preſſe 
faſt zu einem geräuſchvollen Feldlager gegen Frankreich 
gemacht hat, bezieht ſich nicht bloß auf die Beſorgniß 
eines unprovocirten, unberechtigten militäriſchen Angrif- 
fes gegen die öſterreichiſchen Beſitzungen in Italien. 
Er reicht weiter. Er geht gegen den Grundſatz, in 
welchen man ſich an der Seine hineingelebt zu haben 
ſcheint, daß man von Paris aus in jedem Augenblicke 
irgend eines der auf hiſtoriſchen Baſis ruhenden Ver⸗ 
hältniſſe, die durch das europäiſche Völkerrecht garan⸗ 
tirt ſind, nach Belieben als eine offene Frage erklären 
und wieder zur Debatte ſtellen könne. Er geht ge⸗ 
gen die Maxime, die Welt von Paris aus zu leiten, 
dort einen permanenten Areopag für Angelegenheiten 
der äußern, ja fogar der inneren Politik fremder un— 
abhängiger Staaten in Scene zu ſetzen, ſolche Ange⸗ 
legenheiten, wenn ſie ſich nicht ſelbſt ergeben, künſtlich 
zu ſchaffen, zu improviſiren, bald hier bald dort bren⸗ 
nende Fragen zu ſchüren. Er geht gegen die ſoge⸗ 
nannte Tradition, daß es Frankreich zuſtehe, jeden 
Augenblick die Initiative zu einer Reviſion der Trac⸗ 
tate zu ſtellen, daß, ſobald es Frankreich beliebt, alle 
Mächte wieder anfangen müßten, von vorne über das⸗ 
jenige zu berathen, was ſie, und mit ihnen Frank⸗ 
reich, längſt endgiltig beſchloſſen und ſanctionirt haben, 
daß dieſes Privilegium Frankreich allein zuſtehe, und 
daß dieſes allein durch die Verträge nicht gebunden 
ſei. Er geht gegen die Theorie, daß hinter dem Völ⸗ 
kerrecht, hinter den geſchriebenen Verträgen etwas hö⸗ 
heres, giltigeres ſtehe, das durch ſein bloßes Erſchei⸗ 
nen dieſe Verträge zerreiße, das poſitive Recht annu⸗ 
lire — ein unnennbares Etwas, das die Publiciſten 
der neufrangöfiihen Politik bald das Intereſſe der Ci⸗ 
viliſation, bald die Macht des Volkswillens, bald das 
Nationalitätsprinzip nennen, das aber im Grunde 
nichts anders iſt, als das bon plaisir Frankreichs. 
Man geht nicht zu weit, wenn man ſagt, daß dieſe 
Poſition Frankreichs noch gerade vollkommen unerträg⸗ 
lich wird und daß die ganze civiliſirte Welt ſich auf⸗ 
gefordert finden muß, ihr Schranken zu ſetzen. Das 
Recht, das poſitive Recht iſt das heiligſte, untaſtbarſte 
aller Intereſſen, wer es grundſätzlich in Frage ſtellt, 
tritt in Negation gegen die Geſetze der Geſellſchaft. 
Die Civiliſation kann neben einem Syſteme der per⸗ 
manenten Beunruhigung nicht fortſchreiten, ihr Ele⸗ 
ment iſt der Frieden, und die Sicherheit desſelben be⸗ 
dingt jeden geiſtigen und materiellen Fortſchritt. Die 
Civiliſation muß dagegen Verwahrung einlegen, daß 
fort und fort neue Streitfragen auf die europäiſche 
Tagesordnung geſtellt werden. Was würde Frankreich 
dazu ſagen, wenn die Politik der Nergelei, die es ge⸗ 
gen andere Mächte treibt, von dieſen anderen Mächten 
gegen Frankreich in Rückanwendung wollte gebracht 
werden? Es iſt das ein Thema, das eine ſehr weitge⸗ 
hende Durchführung zuließe. 


Wien, 7. Februar. Die Unionspartei in den 
Donaufürſtern hat einen Coup ausgeführt, der ohne 


Man fie pfeifen hört, mit dem Fernrohr die Fels⸗ 
e ab, auf denen fie ſich gerne ſonnen, und unter 
welchen der Bau iſt; erſieht man dann ein geeignetes 
Stück, ſo geht man ohne Weiteres drauf zu und jagt 
es in den Bau. Dann ſetzt man ſich an. Gewöhn⸗ 
lich nach einer Stunde, manchmal auch ſpäter, kommt 
das Mankei wieder aus dem Bau. Das Schlimme 
aber iſt, daß mehrere Röhren ſind und daß das Thier 
oft unter Ueberhängen des Felsblockes ſitzen bleibt, die 
nicht geſtatten, daß es geſehen werden kann. Drum 
braucht's Geduld zum „Mankeipaſſ'n“, wie die Jäger 


ſagen. Ba; 

Ein Mankei iſt ein jeltfames Thier, etwa andert⸗ 
halb Fuß lang und wie platt gedrückt, nämlich zum 
Schliefen durch Klüfte gebaut. Der Kopf hat Aehn⸗ 


lichkeit mit dem eines Haſen, welchem man die Löffel 


vollſtändig abgeſchnitten hat, an den beiden Seiten der 
Kinnlade mit langhaarigen Pauſchen und mit vier lan⸗ 
gen Nagezähnen, wovon die unteren mit der Wurzel 
über zwei Zoll lang, die oberen etwas kürzer ſind. 
Dieſe Zähne haben bei alten Thieren eine ſchöne licht⸗ 
braune Farbe an der Außenſeite. Eine Beſchreibung 
von 1588 von S. Münſter mag Vorſtehendes ergän⸗ 
zen: „Es ſicht gleich wie ein groß Künigelin (Kanin⸗ 
chen), hat aber abgeſchnitten Ohren, vnd ein Schwantz 
d'einer ſpanen lang iſt, lang vorder Zen, beißt vbel 
ſo es erzürnet wird, hat kurtz Schenkel, die ſeind un⸗ 
ter dem Bauch gantz dick von Haar, gleich alß hett 


von Außen (wobei man nicht nach Norden zu denken] halb nicht zweifeln, daß jede deutſche Regierung, ein⸗ 
hat) zugeflüſtert worden fein möchte, ich meine die gedenk jener ſchmachvollen Zeit, in welcher eine undeutſche 
Wahl Couſas zum Hospodar der Walachei und zwar Politik deutſche Ehre und des Vaterlands Kraft und 
in dem Sinne, daß er nicht etwa zwiſchen der Moldau] Wohlſtand opferte, bereit und gerüſtet iſt, der Gefahr 


und Walachei optire, ſondern daß er Hospodar beider 
Länder ſei und bleibe. Damit glaubt die erwähnte 
Partei die Union, welche die Convention vom 19. Au⸗ 
guſt ihr nicht gewährte, trotz der Pforte, trotz allen 
andern der Vereinigung entgegengeſetzten Mächten be⸗ 
wirkt zu haben. Sie ſtützt ſich vielleicht darauf, daß 
die Convention kein Verbot enthalte, eine und die 
nämliche Perſon in beiden Ländern zum Hospodar zu 
wählen. Ein ſolches Verbot ſteht in der Convention 
mit ausdrücklichen Worten allerdings nicht. Aber ſie 
ſpricht ausdrücklich aus, daß jedes der beiden Fürſten⸗ 
thümer ſeinen beſonderen Hospodar haben ſolle, und 


redet von den Hospodaren in allen Beziehungen, die“ 


beide Fürſtenthümer angehen. Daraus, daß jedes Für⸗ 
ſtenthum ſeinen Hospodaren haben ſoll, folgt nothwen⸗ 


dig, daß nicht eine und die nämliche Perſon Hospodar | Frankreich bei der dortigen Regierung Beſchwerde er⸗ 


in beiden Ländern ‚fein darf. Dic auf Herrn Couſa 
in der Walachei gefallene Wahl iſt alſo inſofern null 
und nichtig, als ſie ſo gemeint iſt, daß er zugleich auch 
Hospodar der Moldau (er hat übrigens die Inveſtitur 
noch nicht erhalten) bleiben ſolle. So muß man ar⸗ 


zu begegnen, gleichviel ob ſie Deutſchland aus Süden 
oder aus Weſten bedroht. Dieſer Aufgabe kann aber 
ſchon im gegenwärtigen Augenblick entſprochen werden, 
wenn man den gegneriſchen Rüſtungen jeden Vorſchub 
entzieht. Seit Kurzem bezieht Frankreich und Sardi⸗ 
nien eine große Maſſe von Pferden aus Deutſchland, 
zunächſt auch und durch Baiern; dieſer Umſtand recht⸗ 
fertigt die Anfrage: „Iſt ein Verbot der Ausfuhr von 
Pferden über die Gränzen bereits erlaſſen, oder welche 
Maßnahmen kann das königliche Staatsminiſterium in 
1 „Beziehung für die nächſte Zukunft in Ausſicht 
ellen?“ 
Die von öffentlichen Blättern gebrachte Nachricht, 
daß die kaiſerlich franzöſiſche Regierung über das Ver: 
halten der württembergiſchen Preſſe gegenüber von 


hoben habe, entbehrt nach dem „Wuͤrtt. Staatsanz.“ 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle verſichern können, 
alles Grundes. . 

Die „Preuß. Ztg.“ meldet jetzt die nachſtehenden 
Beſetzungen diplomatiſcher Poſten. Es ſind ernannt: 


gumentiren, wenn man die Convention ehrlich auslegt. | Graf Pourtalès zum Geſandten in Paris, Herr von 
Jede andere Art der Auslegung verdient dieſes Prädi⸗ Uſedom zum Bundestagsgeſandten, Freiherr v. Werther 
cat nicht. In der erſten Sitzung der vorjährigen Pari⸗ zum Geſandten in Wien, Herr v. Bismarck-Schön⸗ 
ſer Conferenzen am 22. Mai erklärte der türkiſche Bes hauſen zum Geſandten in St. Petersburg, Prinz Lö⸗ 
vollmächtigte, daß die Pforte bei dem Princip der Ge- |wenftein zum Geſandten in München, Hr. v. Savigny 
trenntheit der beiden Fürſtenthümer beharre, und in zum Geſandten in Dresden, Graf Flemming zum Ge 
der dritten Sitzung am 5. Juni wiederholte er, daß ſandten in Karlsruhe, Hr. v. Sydow zum Geſandten 
„die Trennung der beiden Fürſtenthümer der Aus⸗ in Kaſſel, Freiherr v. Richthofen zum Miniſterreſiden⸗ 
gangspunkt der Arbeiten der Conferenz fein müſſe, und |ten in Hamburg, Freiherr Julius v. Canitz zum Mi⸗ 
die Pforte hätte in dieſer Angelegenheit das erſte und niſterreſidenten in Darmftadt, Graf Redern zum Ge- 
entſcheidende Wort. Die Conferenz hat wirklich diefen |fandten in Brüſſel, Graf v. d. Goltz zum Geſandten 
Ausgangspunkt angenommen: wie könnte es alſo mit in Konſtantinopel, Hr. v. Kamptz zum Geſandten in 
der auf einer ſolchen Baſis geſchloſſenen Convention] Bern, Freiherr v. Werthern zum Miniſterreſidenten in 
harmoniren, wenn die Wahlverſammlungen der zwei] Athen, Freiherr von Roſenberg zum Geſchäftsträger 
Länder in hinterliſtiger Weiſe die Union herbeiführen in Liſſabon. b 

wollten.?! ' Der neu ernannte preußifche Geſandte in Paris, 
Graf Pourtalès, wird ſich, wie man aus Berlin 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 9. Februar. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
haben dem Vereine zur Verbreitung von Druckſchriften 
für Volksbildung eine namhafte Gabe zu Vereins⸗ 
zwecken allergnädigſt anzuweiſen geruht. 0 

Eine Korreſpondenz der „Pr. Ztg.“ aus Mlais 
land, 28. Jänner, konſtatirt, geſtützt auf Nachrichten 
aus allen Theilen der Lombardie, daß nirgends beſon⸗ 
ders beunruhigende Zeichen ſich bemerkbar machen und 
die Leute allerwärts ruhig ihren Geſchäften nachgehen. 
Die Haltung des Militärs und deſſen ſtrenge Diszi⸗ 
plin würden beifällig anerkannt. So angefüllt Ita⸗ 
lien jetzt auch mit Truppen aus den verſchiedenſten 
Kronländern ſei, nirgends falle die geringſte Ausſchrei⸗ 
tung vor. Wenn in dieſer Beziehung 
ſtrenge Befehle ertheilt worden ſeien, fo ſei die Prä- 
ziſion, mit welcher dieſe Befehle durchweg befolgt 
würden, nichtsdeſtoweniger bemerkenswerth. 

Die von der baieriſchen Kammer der Abgeordneten 
von dem Freiherrn von Lerchenfeld geſtellte Inter⸗ 
pellation, bezüglich eines Pferde-Ausfuhr⸗Verbots nach 
Süden und Weſten, lautet dem „Nürnb. Correſp.“ 
zufolge: Die politiſchen Verwicklungen haben in letzter 
Zeit eine Geſtalt angenommen, welche die Hoffnung 


vielleicht auch 


ſchreibt, bereits in einigen Tagen auf ſeinen neuen 


Poſten begeben. i 
Frankreich. 

Paris, 5. Februar. Heute Abends iſt zu Ehren 
des Prinzen und der Prinzeſſin Napoleon großes Di⸗ 
ner (140 Couverts) und dann Schauſpiel (das Gym⸗ 
naſe ſpielt im Schloß⸗Theater) in den Tuilerieen. Man 
weiß noch nicht, wann die Stadt Paris zu Ehren des 


Prinzen und der Prinzeſſin ihren großen Ball geben 
wird. — Der Saal im Louvre, in welchem am 7. d. 


die geſetzgebende Seſſion eröffnet werden wird, der ſo⸗ 
genannte salle des Etats,“ iſt 42 Meter lang, 21 
breit und 16 hoch. Vergoldete Säulen tragen eine 
Galerie, wo die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 


die Damen und andere Eingeladene Platz nehmen 


werden. Der kaiſerliche Thro ; 
Stufen hohen Eſtrade. ee — E 
Decoration des Saales iſt glänzend. — Geſtern wurde 
der zweite Band der Correſpondenz Napoleon's I. aus⸗ 
gegeben. — Von der Broſchüre: „Der Kaiſer Napo⸗ 
leon III. und Italien“ waren am 4. und 5. d. W, 
35,000 Exemplare verkauft worden. — Das Buch 
über die Herzogin von Orleans (La vie de Mme. la 
duchesse d' Orléans) iſt erſchienen; im „Journal des 
Debats“ zeigt Saint⸗Marc Girardin daſſelbe an. Her: 
ausgeberin dieſer Lebensbeſchreibung iſt Frau v. Har⸗ 


auf ihre friedliche Löſung täglich mehr verſchwinden court, Tochter des Grafen v. St. Aulaire, doch gehört 
läßt. So wie die deutſche Nation bisher vergeblich dieſe Dame zur Engliſchen Linie der Harcourts und 
auf die Hoffnung vertröſtet war, es werde der Diplo⸗fiſt nicht mit der Herzogin von Harcourt, der Gemah⸗ 
matie gelingen, das gute Recht des treueſten deutſchen lin des früheren franzöſiſchen Geſandten in Rom, zu 
Stammes an der Eider endlich zur Geltung zu brin- verwechſeln. — Eine Geſellſchaft, die ſich gebildet hatte, 
gen, fo mag auch fein, daß der Moment noch nicht ſ um der ſardiniſchen Regierung die Eiſenbahn von Ge⸗ 
gekommen ift, in welchem die deutſchen Regierungen] nua nach Turin abzukaufen, hat, da fie ſich mit dem 


und der Bundestag es für angemeſſen erachten, in] Turiner Cabinet nicht verſtändigen konnte, ſich wieder 
Erfüllung der allgemeinen Erwartungen das erſehnte 
Wort auszuſprechen, welches jeden Zweifel darüber be⸗ 
ſeitigt, daß, wie Deutſchlands geſammte Stämme, fo 
auch alle deutſchen Regierungen feſt entſchloſſen ſeien, 
dem gemeinſamen Feinde die gemeinſame Kraft ent⸗ 


aufgelöſt. — „Eine Karte Enropa's im Jahre 1860“ 
iſt in London erſchienen, von der man aber zuerſt 
Kenntniß in Paris erhielt. Auf dieſer Karte iſt Oeſter⸗ 
reich aus Italien verſchwunden. Der König von Han⸗ 
nover regiert in Konſtantinopel, der Sultan wandert 


Anſtrengungen auf gegneriſcher Seite vorläufig auch deutſche Staaten find mit 


gegenzuſtellen. Wenn gegenüber den ungewöhnlichen] nach Alten, Mecklenburg, Hannover und andere kleine 

it Preußen vereinigt, das aber 
noch keine anderen Anſtalten zur Abwehr wahrzuneh- das linke Rheinufer verliert. Dieſes fällt aber nicht 
men find, als jene, welche das zunächſt bedrohte Oe- an Frankreich, das auf der Karte von 1860 feine jetzi⸗ 
ſterreich raſch und kraftvoll trifft, fo wollen wir des- gen Grenzen hat, ſondern an Holland und Belgien. 


es Schlotterhoſen angezogen, hat Beren tappen vnd geſchmolzen iſt, und dann erliegen manche dem Hun⸗ 
lange Klauwen daran, mit denen es gar unbillich tieff ger und der Ermattung. Um ſich für ihren langen 
in das Erdtreich grebt. So man jhnen etwas zu] Schlaf gut zu betten, ſammeln fie Gras und Kräuter, 
effen gibt, nimpt es dasſelbig in fein vorder Fuß wie und ſchleppen fie in den Bau, was man das Einheuen 
ein Eichhörnlein, ſitzt aufgericht wie ein Aff ic. Kan nennt. Dabei helfen ſich die zu einem Bau gehörigen 
auch auf zweyen hindern Füſſen gehn wie en Beer“. Mankein'n einander in der Art, daß einige ſich zum 
Bei dem Worte Aff möchte ich die Etymologen an die] Sammeln weiter entfernen, andere näher beim Bau 
Aehnlichkeit des engliſchen monkey und unſeres Man: bleiben, nnd dieſe dann den ferne herkommenden die 
kei erinnern. Grasbüſchel abnehmen und in den Bau tragen, oder 
Die Mankei'n äſen feine Alpenkräuter, vorzüglichſ es nimmt noch ein drittes dem zweiten die Laſt ab, 
deren Wurzeln, und lieben beſonders die Nelkenwurzſ und trägt fie in die unterirdiſche Schlafkammer. Wenn 
(geum montanum), aber auch die giftige weiße Niefe- [fie ſchlafen, liegen ſie zu drei, fünf oder ſieben Stück 
wurz oder den Germer (veratrum album) ſollen ſieſ gedrängt aneinander. 
benagen. Herr Sutor, Forſtmeiſter in Berchtesgaden, Außerhalb des Baues ſind ſie ſehr ſcheu, und ken⸗ 
dem ich manche freundliche Mittheilung über die Man: nen ihre Hauptfeinde, die Adler, gar gut; wo ein ſol⸗ 
fern verdanke, iſt der Meinung, daß fie den Germer ſcher erblickt wird, flüchtet alles in das Felſenhaus. 
nicht äſen, aber abbeißen, um das ergiebige und gut] Sie können ſehr laut pfeifen, und ſtoßen meiſtens drei 
fortzubringende Kraut zum Einheuen zu benutzen. Sie ſolche kurze Pfiffe aus, wenn ſie Gefahr wittern; aber 
bewohnen Baue unter Felsblöcken und können nicht ſauch aus andern Urſachen, und wie es ſcheint, rufen 
leicht gegraben werden. Wo ſolches möglich iſt, ge⸗ſſie auch damit einander zu. 
ſchieht es im Spätherbſt, wo ſie ſchlafen; denn wenn Die Schußzeit der Mankei' iſt der September und 
fie wachen, wird behauptet, graben fie ſich fo ſchnell[ Anfangs October, am beſten auf Michaelis. Man 
weiter, daß man mit der Arbeit nicht nachkommen kann. chießt vorzugsweiſe die Männchen, welche Bären hei⸗ 
Je nach ſich einſtellender Kälte verlaſſen fie gegen zen, die Weibchen nennt man Katzen, oder auch Müt⸗ 
die zweite Hälfte des Octobers den Bau nicht mehr, |terinnen (fo in Berchtesgaden). Die letztern unter⸗ 
und halten den Winterſchlaf, welcher in der Regel bis ſſcheiden ſich bei alten Thieren vorzüglich dadurch, daß 
Mitte Mai dauert. Dann kommen fie hervor, gehen ſſie auf dem Bauch ſehr dünn behaart find, während 
aber wieder zurück, wenn der Schnee noch nicht weg⸗Idie Bären ſtark behaart find, Das Haäͤutl oder 


Frankreich tritt in dieſer Karte ſehr edelmüthig auf, 
bezeichnend bleibt es aber immer, daß man das linke 
Rheinufer von Deutſchland trennt. Man gibt es Bel⸗ 
gien und Holland, d. h. Provinzen, die franzöſiſch wa 
ren und es natürlich ſpäter wieder werden ſollen. Un⸗ 
ter der edelmüthigen Löwenhaut blickt der Fuchsſchwanz 
hervor. — Die Karte iſt, wie geſagt, angeblich unter 
engliſcher Firma herausgekommen, aber in franzöſiſcher 
Sprache erläutert und in Paris ausgegeben. Sie iſt 
nichts weniger als eine Sudelei, ſondern vortrefflich 
ausgeführt und rührt von Leuten her, die jedenfalls 
keine Koſten zu ſcheuen haben. Oben links ſieht man 
ein goldenes Kreuz mit den Worten: In hoc signo 
Vinces. 

„Die „Spen, Ztg.“ ſchreibt: Nach brieflichen Mit⸗ 
theilungen, welche in der neueſten Zeit aus Paris hier 
eingetroffen find, ſollen dort Gerüchte circuliren, nach 
welchen der junge kaiſerliche Prinz zu verſchiedenen 
Beſorgniſſen Veranlaſſung bietet. Da die Ehe des 

kaiſers mit einer weitern Nachkommenſchaft bis jetzt 
nicht geſegnet iſt, ſo glaubt man, daß das ſardiniſche 
Ehebündniß neben einem Motiv der äußern Politik 
wohl noch das haben könne, der napoleoniſchen Dyna⸗ 
ſtie eventuell die eigene Fortdauer zu ſichern. 

Trotz aller Kriegsſymptome, ſchreibt ein Pariſer Corr. 
der „K. 3.“ können die Aus ſichten in diplomatiſchen 
Kreiſen als — ftiedlicher bezeichnet werden. Nicht 
blos die Erklärung der engliſchen Miniſter haben dieſe 
Aenderung verurſacht, man erzählt auch, der Kaiſer 
habe ſchon früher, und zwar in Folge der Depeſchen 
aus Berlin und Petersburg, durch feine Aeußerungen 
zu dieſen Hoffnungen berechtigt. Graf Kiſſelew Tom 
im Namen ſeiner Regierung auf die Schwierigkeiten 
aufmerkſam gemacht haben, die ſich der jetzigen Stim⸗ 
mung Europas, wie dieſe in den Organen der öffent⸗ 
lichen Meinung auftritt, einem Kriege entgegen ſtellen. 
Napoleon III. ſoll geantwortet haben: „Ich fühle, 
daß ich die Strömung gegen mich habe!“ (je suis 
contre le courant!) und verſprochen haben, daß er 
ſeine Anſichten entſprechend modificiren wolle. „Seine 
Majeſtät hegt die beſten Geſinnungen!“ ſagte Graf 
Kiſſelew geſtern in einem Hauſe, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Friede nicht unterbrochen wird. Daß 
die Eröffnungsrede des Kaiſers unter ſolchen Umſtan⸗ 
den friedlich ausfallen werde, daran wird kaum mehr 
gezweifelt. 

Das „Univers“ erklärt, daß wenn die Broſchüre 
„Napoleon III. und Italien“ von der gouvernemen- 
talen Preſſe als Programm genommen werden würde, 
wie das zu vermuthen ſei, er ſie ſorgfältiger prüfen 
und dann ihre Illuſionen, Irrthümer und Gefahren 
nachweiſen werde. 

Der „Independance Belge“ wird von Paris ge: 
ſchrieben, daß ſich ein neuer Streitpunct zwiſchen dem 
wiener und dem pariſer Cabinette erhoben habe, über 
den jetzt lebhafte diplomatiſche Verhandlungen geführt 
würden. Oeſterreich nämlich habe gegen dſe Wahl 
des moldauiſchen Milizen⸗Oberſten Alexander Couza 

‚Bofprnbaren in Ja ſſy proteſtire, eil derſelbe we— 
der zehn Jahre ein öffentliches Amt verſehen, noch 3000 
Ducaten Einkommen von Grundbeſitz habe. Frank⸗ 
reich habe dagegen der Pforte dringend anempfohlen, 
die Wahl zu beſtätigen; denn wenn ſie einer ſo ein⸗ 
ſtimmig erfolgten Wahl ihre Beſtätigung verſage, fo 
werde es in den Donau⸗Fürſtenthümern zu Unruhen 
kommen, in dieſem Falle werde Frankreich jedoch keiner 
auswärtigen Macht eine Intervention geſtatten. Wir 
ſollten meinen, bemerkt hierzu die „Köln. Ztg.“, es ſei 
zunächſt nur der Eine Geſichtspunct ſtatthaft; nämlich, 
ob die Wahl des Oberſten Couza genau nach den 
Vorſchriften der pariſer Convention erfolgt iſt oder 
nicht. Iſt dies nicht der Fall, ſo iſt Oeſterreich in 
feinem Rechte, wenn es der Pforte von einer Conkeſ⸗ 
ſion, die nur ein Zeichen bedauerlicher Schwäche wäre, 


abräth. a a 
Großbritannien, 

London, 5, Februar. Nach der Geheimraths⸗ 
Sitzung, in welcher die Thronrede die Fönigliche Sane⸗ 
tion erhielt, ertheilte die Königin am Mitwoch Nach⸗ 
mittag mehrere Audienzen, darunter dem aus Perſien 
zurückgekehrten dortigen Geſandten, Herrn Murray, 
der ein Schreiben vom Schah von Perſien zu über⸗ 
reichen hatte, und dem neuen Lord⸗Oberkommiſſarius 
der joniſchen Inſeln, Sir Henry Storks. — Wie man 
hört, wird der Hof am 15. d. Mts. für die Saiſon 
nach London zurückkehren. Die Reiſe der Königin 


Schwartl (man ſagt nicht Balg) iſt von geringem 
Werth, und gilt höchſtens 24 Kreuzer, obwohl es gar 
kein ſchlechtes Rauchwerk iſt, und eine ſchöne braun⸗ 
graue, auf der Bauchſeite braungelbliche Farbe hat. 

Die Hauptſache am Thier iſt aber das Fett 
(Schmalz), welches ſehr wohlthätig gegen Glieder: 
und Gelenkleiden wirkt. Ein altes Mankei hat in der 
guten Zeit zwei bis drei Pfund Schmalz, wofür 2 fl. 
42 kr. bezahlt wird, und auch mehr. Das Schmalz 
wird.: zu 0 Maß verkauft, das / nie unter 15 kr., 
manchmal aber bis 20 kr. Eine Maß Mankeiſchmalz 
wiegt zwei Pfund. Das ganze Thier wird zu 3 bis 
4 fl. verkauft. Das Fleiſch oder Wildpret wird ge⸗ 
geſſen, und ſchmeckt beſonders von jungen Thieren 
ganz gut. 

Nach altem Brauch gehört das Mankei dem Jä⸗ 
ger, der es ſchießt. Man ſorgt übrigens nur für den 
Bedarf an Mankeiſchmalz, und läßt, wenn man da⸗ 
mit verſehen iſt, die Thiere in Ruhe. Im Berchtes⸗ 
gaden'ſchen werden jährlich nicht über ſechs bis acht 
Stücke geſchoſſen, obwohl ſie keineswegs ſelten ſind, 
und den ganzen Kranz von Bergen bewohnen, welcher 
den Bartholomä⸗ oder Königsſee und den Oberſee ein- 
ſchließt. Auch in den Bergen der Ramſau, auf der 
Hochalpe, am Blaueis, Steinberg ic. kommen fie vor, 
faſt überall an der Grenze der Baumvegetation. 

Außer dem Berchtesgadener Gebiet finden ſich 
keine Mankei'n mehr, bis jenſeits des Lech in den Im 


Mittel-Italien, im Kirchenſtaat. Die Regierung wiſſe, rung gereift, nachdem ihm der Ordensgeneral in der 
daß ein proteſtantiſches Land da keinen Rath ertheilen| Profeſſur der Theologie einen ſeiner Collegen vorgezo⸗ 
könne, aber wenn Oeſterreich und Frankreich ſich ver- gen hatte, welcher ſeit einem Jahre nach Wien zur 
einigen wollten, um der papſtlichen Regierung mit gu=| Unterweifung in der Theologie geſchickt worden war. 
tem Rath an die Hand zu gehen, werde England Türkei 

i N um Beſten Italiens iren. j * 

dieſe Beſtrebungen 3 eſten Italiens ſecundiren In einem Schreiben der „Oeſtert. Ztg.“ aus Pera 


Beiden genannten Mächten ſei dieſe Verſicherung gege⸗ are g.“ 4 
ben ah Sardinien, dieſer kleine heroiſche Staat, vom 29. v. M. iſt die Rede von Haremsintriguen, die 


ei im Begriff einen falſchen Weg einzuſchlagen, und unter den Auſpicien des Großadmirals Mehemed Ali 
in 17 5 Be ihm die Sympathien der englischen Paſcha gegen Riza e im Gange ſind. Letzten 
Nation rauben könnte, fo wäre es ein Beſtreben, durch] Dinstag (23.) ſchon, erzählt der Corr. als vollkommen ver⸗ 
vertragwidrige Gewaltthätigkeiten zu erreichen, was auff bürgt, erſchien in der dae die einerſeits zur k. k. 
der Bahn ftiedlichen Fortſchritts und moraliſcher Er- öſterreichiſchen und franzöſiſchen Poſt, andererſeits nach 
hebung angeſtrebt werden ſollte. Dies habe die Re- Tophane führt, Ae Hofequipage, begleitet 
gierung dem ſardiniſchen Cabinet aber⸗ und abermals] von drei berittenen Negern und eben fo viel Dienern 
dringend ans Herz gelegt. „Wir haben — ſagt der 
edle Lord am Schluſſe feiner Rede — von Oeſterreich 
die Verſicherung erhalten, daß es nicht die entfernteſte 
Abſicht hegt, ſich in die inneren Angelegenheiten irgend 
eines ſeiner Nachbarn einzumiſchen. Von Frankreich 
haben wir die Verſicherung, daß, ſo lange fi Oeſter— 
reich innerhalb ſeiner Grenzen hält, Sardinien keine 
franzöſiſche Hülfe in einem Angriffskriege erwarten 
darf. Sollte aber unglücklicher Weiſe trotz unſerer 
freundlichen Vorſtellungen ein Krieg das Ergebniß von 
Fragen ſein, die ich kaum recht zu charakteriſiren weiß, 
ſo würde es Ihrer Majeſtät Regierung zu einer, wenn 
auch traurigen Befriedigung gereichen, daß ſie Alles, 
was in ihrer Macht ſteht, aufgeboten hat, um ſolche 
Trübſal abzuwenden; und Ihrer Majeſtät Regierung 
ift durch keine geheimen Verpflichtungen, Verträge oder 
Verſtändigungen gebunden, ſondern vollkommen fertig, 
in jeder Conjunctur den Weg einzuſchlagen, den die 
Pflicht und Ehre Englands ihr vorzeichnen mögen. 
(Cheers). 

Prinz Louis Lucian Bonaparte, der fern vom 
Geräuſche der Tuillerien hier feine linguiſtiſchen Stu⸗ 
dien betreibt, iſt nach Paris abgereiſt, um der Eröff⸗ 
nung des Senates beizuwohnen. Der Prinz, ein als 
fleißiger Sammler geſchätzter Philologe, hat bekannt⸗ 
lich auch nach der Erhöhung feines Vetters feine Kon: 
doner Zurückgezogenheit nicht aufgegeben. Er iſt ein 
Bruder des wilden Revolutionärs Peter Napoleon, 
Sohn des als Naturforſcher bekannten Fürſten von 
Canino und Enkel Lucian Bonaparte's, der es ſchon 
ſeinerzeit nicht an Abneigung gegen die imperialiſtiſche 
Laufbahn ſeines Bruders Napoleon fehlen ließ. 
In dem neuen Saale der „London Tavern“ 
war geſtern ein von den Juden veranſtalteter glän⸗ 
zender Ball zur Feier ihrer vollſtändigen politi⸗ 
ſchen Emancipation auf engliſchem Boden. Der Er— 
trag und die während des Ballabends reichlich geſpen⸗ 
deten Geldbeiträge kommen einem literariſchen Inſti⸗ 
tute zu Gute, deſſen Mitglieder höchſtens zur Hälfte 
dem jüdiſchen Glauben angehören. 

Aus Dublin meldet die ſonſt verläßliche Zeitung 
von Saunders, die Verzweigungen des Phönix-Klubs 
erſtrecken ſich bis in die Nähe der Hauptſtadt, und, 
vor wenigen Nächten ſeien, nicht drei engliſche Meilen 
vom Schloſſe des Vice-Königs entfernt, an 100 Leute 
10 ne keit geſehen worden, die ſich bei Nacht und Nebel als Sol— 
energiſcher, unzweideutiger und vernünftiger, als Lord] daten einerercirten. Kaum wurden ſie gewahr, daß 
Derby, hätte ſich wohl kein Minifter Englands über| fie beobachtet ſeien (von einem zufällig des Weges ge: 
die r ene . können. „Daily News“, kommenen Gentlemen), ſo wollten ſie tapfer Reißaus 
den Italien zugethan, findet in Lord Derby's nehmen. Ihr Anführer habe ſie jedoch davon abge⸗ 


Auseinanderſetzungen allzuviel Freundlichkeit für Oeſter⸗ halt ; 3 4 Dia, 
ic. „Morning Po“ und „Morning Adveriiſer⸗ halten und ſeitdem 1 benachrichtigt worden. 


x ich am ſtärkſten i \ 
u? — n 15 d. = — — Derby. Der Prozeß gegen den Marcheſe Campana erhielt 
fie theilen wir im Nachſtehenden n bekanntlich noch einen Nachtrag in dem gegen drei der 
Adre 5 rbp's über die kalen; ie Aeußerung | erften Beamten des Monte di Pieta eingeleiteten Un⸗ 
Lord De Hi die italieniſche Frage mit. Der terſuchungsact. Derſelbe iſt jetzt inſoweit abgethan 
England dag und daß dieſe Caſſirer Seni, Tocchi und Caneſtreli der 
0 abei keine I 
R zu berrückſichtigen, keinen Groll Ir 4 75 een ee And 8 Aue 
und keine Ehrſucht zu befriedigen, vor Allem aber greiflicherweiſe der ſeiner Obhut empfohlenen milden 
keine geheimen Uebereinkünfte oder Engagements irgend Stiftung nie ſo enorme Summen zum eigenen Ver⸗ 
welcher Art oder mit irgend welcher Macht habe. Die Zu⸗ brauch ea können, ohne ein inniges Einver⸗ 
ſtände Italiens ſeien eine ſtehende Gefahr für den ſtändniß mit ſeinen Subalternen. 
europäiſchen Frieden. Oeſterreich ſei unabläſſig bemüht, „ Der Ex⸗Jeſuit Pater Paſſaglia, dieſe außerordent⸗ 
die Lage der italieniſchen Provinzen zu verbeſſern; aber liche Capacität der gelehrten Welt iſt neuerdings in 
wenn dem auch nicht ſo wäre, mit der inneren Regie⸗ Rom der Gegenſtand des allgemeinen Geſprächs. Seit 
rung Oeſterreichs habe England nichts zu fchaffen. | dem 29. v. M. hat er das Collegium verlaffen und 
Neapel verſtoße gegen alle engliſche Begriffe von Recht iſt von dem heiligen Vater ſäculariſirt worden. Ueber 
und Gerechtigkeit, allein es bedürfe wenigſtens 7 70 den Grund dieſes ungewöhnlichen Ereigniſſes kurſiren 
fremden Truppen, um jene mißvergnügten Untertha⸗ die verſchiedenartigſten Gerüchte. Der Entſchluß zu die- einem, Soulouque gehörenden Palaſte, wo ein Aus⸗ nach Poreba. Graf Theodor Karnidi nach Lemberg. Eduard 
nen niederzuhalten. Das eigentliche Uebel ſitze in ſem Schritt iſt in ihm, nach feiner eigenen Verſiche⸗ ſchuß die Republik und Jeffard als proviſoriſchen Prä- Bogdaßskt nach Zablolee. Stanislaus Baczynski nach Bochnia. 


menſtadter Gebirgen, in den Revieren Burgberg, Fi⸗ je Bemerkung, daß ber berühmte Arzt und Gelehrte im Anfang und es wurde ihm darum eine Friſt zur Beibringung berfelben | dens zu machen. Er verſprach nämlich 10,000 Dollars für den 
ſchen und andern. ws Wirkſamkeit in Preußen bei dem Tode eines Königs zu⸗ angeſetzt. Nun nahm die Sache said eine andere Wendung. Mount⸗Vernon⸗Fond (zum Ankauf der Beſitzung Waſyhingtons 
Wer die Einſamkeit zu durchwandern hat, wo en war, und daß er vor feinem Scheiden aus feiner bisherigen] Die beiden Brüder hatten gemeinſchaſtlich einen Schreiber, und ins National⸗Eigenthum) beizuſteuern, wenn der berühmte ame⸗ 

i * d Stein⸗ waifsthätigkeit der Geburt eines künftigen Königs beiwehnte.] dieſer bekannte vor der Staatsanwaltſchaft daß er, durch Dro⸗ rikaniſche Gelehrte Everett während des Jahres 1859 in jede 

nichts mehr zu ſehen als öde Felskuppen und S if, lebte 64 in Beitrag zur modernen Sittengeſchichte.) In Zürich hungen feiner Prinzipale veranlaßt, das falſche Zeugniß des] Nummer feines Blattes einen wenn auch noch ſo kleinen Beitrag 
felder, der hört wohl gern einen friſchen Mankeipfiff, Nan ſeit einigen Jahren ein noch ziemlich junger Mann, mit] Ehebruchs wider die hülflofe Frau erhoben habe. Zugleich wurde liefert; ein Vorſchlag, auf welchen Everett einging. Durch ſolche 
und wer in ſolcher Scenerie dieſe Thiere in dunklem 601 85 Ferdinand Vertſchinger, der Sohn eines unbemittel⸗ conſtatirt, daß der Gatte dieſelbe, unter dem Vorwand, fie nach Mittel brachte es der Herausgeber des „New⸗Pork⸗Ledger“ ne 
Geklüft ; : Block erſteigen ſieht, der reich, rechslers aus dem Kanton, verheirathet mit einer eben fo | Antwerpen zu begleiten, nach Mannheim gelockt, dort aufs Schiff der noch vor 5 bis 6 Jahren nur ein armer Schriftſetzer war, 
N e ſitzen oder einen 10 9 Mann sehen, als wegen ihrer Schönheit und Liebenswürdigkeit ange⸗ gebracht und ſofort verlaſſen habe. Die haarſträubenden Ein⸗ und jetzt feine Million „werth“ iſt — dahin, daß fein Wochen⸗ 
_ ſich ohne viel Fantaſie ein Untersberger on Dame, einer Holländerin von Geburt. Gin 8 zelnheiten, welche erzählt werden, können hier keinen Raum fin⸗ blatt an vierthalbhunderttauſend Exemplare abſetzt. Der Saß 
mit einer zottigen Kutte draus machen, und beruht machender Rentier, präſentirte er ſich wie ein Mann, welcher] den; aber der ſchre lichen Dinge find genug, wenn nur das hier] desſelben wird durch Elektrotypie verſechsfacht und fo die Auflage 


i 1 „aus A N 1 5 N f R var 
dielleicht die bekannte Sage von dieſen Mannln ur ner einem Reichthum kein Hehl macht, zeigte ſich der Einwoh⸗] Erzählte ſich beſtätigt. Die beiden dee Gele fte, und auf ſechs Preſſen gleichzeitig a 


ſidenten proclamirte. Am 23. erfolgte auf dem Haupt⸗ 
platze der Stadt die öffentliche Pröclamation, und 
Jeffard erklärte, daß er die proviſoriſche Regierung 
übernehme. Gouverneur Bartholomeo reichte ſeine Re⸗ 
ſignation ein, und nach einem ſolennen Gottes dienſte 
wurde die neue Conſtitution von den bisherigen Be⸗ 
hörden der Hauptſtädte unterzeichnet. Die Streitkräfte 
Jeffard's vermehrten ſich durch Bürger von Gonaives, 
und die befeſtigte Stadt St. Mares wurde ohne Wi⸗ 
derſtand in Befitz genommen. Hier wollte Jeffard blei⸗ 
ben und Verſtärkungen abwarten, um Soulouque im 
offenem Felde entgegen zu treten, oder ihn in Port au 
Prince angreifen zu können. Die Inſurrection breitete 
fi im Norden und Süden aus. Verſchiedene Decrete 
wurden von Jeffard erlaſſen. Er ſetzt die Conſtitution 
von 1846 wieder in Kraft, beruft eine Legislakur, er⸗ 
klärt alle politiſchen Gefangenen frei, erhöht die Ra⸗ 
tionen der Soldaten und beſiehlt die Abtragung der 
feſten Werke von Gonaives. Ein Decret, ü berſchrieben: 
„Die Republik Hayti; im Namen der Nation“ erklärt 
den „Räuber Soulouque“ für abgeſetzt. 

Der Frazer⸗Fluß war unterhalb Fort Langley 
zugefroren, und man fürchtete, daß die Goldjäger da⸗ 
durch in große Bedrängniß gerathen würden, indem 
es ſchwer halten werde, ihnen Lebensmittel zuzuführen. 
— e EEE EEE EEEnI 72 EEE arg 
Roeal: und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 9. Februar. 

Der geſtern ſtattgehabte Techniker Ball iſt auf das glän⸗ 
zendſte ausgefallen. Die Ball⸗Geſellſchaft, welche ſich ſchon zeitig. 
in dem Redouten⸗Sale verſammelt hatte, war diesmal etwas we⸗ 
niger zahlreich, dagegen konnten die Liebhaber des Tanzes ſich 
in vollem Maß dieſem Vergnügen hingeben, was im vorigen Jahr 
auf dem Akademiker Balle der Ueberfüllung halber nicht möglich 
war. Der Herr Landes⸗Präſident Graf Clam-Martinic und 
feine hochgeborne Frau Gemalin, fo wie viele Mitglieder unſe⸗ 
rer Ariſtokratie hatten das Ballfeſt mit ihrer Gegenwart beehrt. 
Ohne uns auf die Beſchreibung der Einzelheiten einzulaſſen, 
wollen wir hier nur noch die ſehr geſchmackvolle und ſinnige Ver⸗ 
zierung des Sales ſelbſt hervorheben. 

r A d .  NTE ER IELE 


Handels: und Börſen Nachrichten. 

Krakauer Cours am 8. Februar. Stlberrudel in polniſch 
Couran: 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Vank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 425 verl., fl. 422 bezahlt. — Preuß. Ct. 
für fl. 150 Thlr. 97 verlangt, 96 bez. — Ruffſche Imperials 
8.45 verl., 8.33 bezahlt. — Napoleond'or's 8.36 verl., 8.24 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 4.93 verl, 4.83 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.96 verl., 4.84 bezahlt. FEN 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%, verl., 98½ bez — Galtz’ 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82— bezahlt. — 
ee e eee 77.— verl., 76 — bez. Nah 
tional-Anfeihe 79.— verlangt, 78.— bezahlt, ohne Zinſen. 

Werzeichniß der bei der F. k. Lottoziehung ı 
5. . 1850 gehobenen fünf aß ken den eee e 

23 19. 42. 23. 26. 64. 

Die nächſten Ziehungen werden am 19. Febr. 5. und März 

1859 gehalten werden. 


3 
Telegr. Dep. d. Deit. Correſp. 


nach Berlin ſoll für jetzt ganz aufgegeben ſein, dage⸗ 
— he th Ihre, königlichen Hoheiten den Prinzen 
und die Prinzeffin Friedrich Wilhelm im Sommer bei 
der Königin in London zum Beſuch zu ſehen, worauf 
Ihre Majeſtät im Herbſt eine Reiſe ; 


Journal“ ſchreibt man aus Rom, daß der Prinz v. 
Wales nicht et Freeborn, . einen andern 
Banquier Kre 8 riefe habe, was inſofern von Ve⸗ 
deutung no ſto on aborn früher als thätiger Agent 
27 u ae bekannt geweſen. — Wie die Adreß⸗ 
De Mi für di Häuser diesmal verhältnigmäßig ſehr 
er 15 der Bl 5 Regierung waren, ſind es auch die 
Urtheil after über Thronrede und Adreſſe. Selbft 
doch gierung geſtehen, wenn nicht gerade 
oh untereinander, daß ſie in gleicher Lage 
die kritiſche Lage der auswärtigen 
3% kaum beſtimmtere Ausdrücke in den Mund 
fition bis l und der Hauptvorwurf, den die Oppo⸗ 
N 9 letzt gegen das Miniſterium erhebt, beſteht 
u dieſes erſt fpäter die verſprochene Reform⸗ 
3 einbringen will. Die „Times“ ſagt unter Ande⸗ 
m: Die jetzigen Miniſter ſtellen ſich in der italieni⸗ 
ſchen Frage ſo ziemlich auf den Standpunkt ihrer 
orgänger. Wir blicken alleſammt mit größter Anti⸗ 
pathie auf die Verwaltung und die ſozialen Zuſtände 
des Kirchenſtaates und ſeines Nachbar⸗Königreichs, und 
was die Thronrede ſagte, fand in den Reden Lord 
Palmerſtons und Lord John Ruſſels ſeinen Widerhall. 
Noch war die Königin vom Parlamente nicht in ihrem 
Palaſte angelangt, fo war es auch ſchon in jeder Haupt⸗ 
ſtadt Europa's bekannt, daß England mit all feinen 
er Sympathicen ſich auf die Verträge ſtützt und 
3 derſelben verletzt ſehen möchte, ſelbſt nicht, um 
le glänzendſten Erinnerungen aufzuwecken, oder wenn 
möglich die feenhafteſten aller Viſionen zu verwirkli⸗ 
chen.“ Ein Anderes ſei es aber mit den öſterreichiſchen 
und franzöfiihen Beſatzungen in Italien, die fih nicht 
ven Ketträge ſtützen. Gerade weil Italien von jeher 
ſelbſt ampfplatz des Ehrgeizes, nie einig, nie mit ſich 
— zufrieden, ewig angegriffen oder angreifend ges 
meiden müſſe man Einmiſchungen mit Sorgfalt ver⸗ 
führer, d Darin begegnen ſich die engliſchen Partei⸗ 
zeige fp in der praktiſchen Löſung der Schwierigkeit 
ſchiedenh letzt unter ihnen eine markirte Meinungsver⸗ 
Occeu elt. Während nämlich Herr Disraeli jene 
bationen für ein zeitweiliges Uebel halte, das man 
ertragen müſſe, in der Hoffnung, daß in ihrem Schutze 
fi „m Y ff g/ B I 
„ gewünſchten Reformen ſich allmälig heraus bilden 
würden, während ſomit die Regierung Englands klar 
Pre daß fie ſich in den status quo ergeben möchte, 
dringt Lord John Ruſſell darauf, daß Italien, ſo weit 
die Verträge es geſtatten, von feiner fremden Laſt fo 
raſch als möglich erlöſt werde. Zwiſchen dieſen beiden 
Extremen aber ſtehe Lord Palmerſton, der die jetzigen 
Occupationen allenfalls jetzt noch für nöthig, aber 
darum doch für Unheil erzeugend anſehe. „Chronicle“ 
und noch mehr „Herald“ erblicken in den Reden der 
Oppoſitions führer den Beweis, daß der Haltung des 
Kabinets gegenüber jeder Tadel, jeder Angriff, jedes 
Kopfſchütteln ſogar, eine Unmöglichkeit ſei. Klarer, 


eine Kataſtrophe vorbereitet wird, welche folgenreich für 
myfteriöfen Gelgigte noch das Fact du e der 
Entfernung die beiden Officiere Mehemed Ali's etliche 
zwanzig Schritte von beſagtem Haufe von „fünf“ 
Artillerieofficieren empfangen wurden, welche fie ſofort 
nach Tophane begleiteten und woſelbſt ſie, wie das 
Gerücht wiſſen will, in Haft gebracht wurden. Wir 
können dieſen letzten Umſtand jedoch nur als Gerücht 
mittheilen, während wir für alles Vorhergehende die > 152 
volle Wahrheit d en Zu 8 daufte noch London, 8. Februar. Die Thronrede des Kai⸗ 
fein, daß eine Viertelſtunde, nachdem dieſe beiden Of⸗[ſers Napoleon wird heute von den hieſigen Blättern 
ficiere nach Tophane gebracht waren, eine mehrere nach ihrer Stellung und Farbe verſchieden, aber vor⸗ 
hundert Perſonen zählende Verſammlung der in der wiegend, namentlich von den Times, friedlich ger 


dortigen Umgegend wohnenden Tſcherkeſſen ſtattfand] deutet. . } 
und daz — dies iſt des Pudels Kern — ſeit dieſem ‚Genua, 6. Febr. Die telegraphiſche Verbindung 
Vorfalle alle Poſten in dieſem Stadtviertel verdoppelt zwiſchen Cagliari und Malta iſt hergeſtellt und die 
und die dortige Hauptwache mit zwei Compagnien be⸗ Linie wird nächſtens wieder benützt werden. 
ſetzt wurde Ein Artikel der „De. Corr.“ bezeichnet die Rede des Kal⸗ 
2 ſers Napoleon bei Eröffnung des geſetzgebenden Körpers mit Be⸗ 
friedigung als geeignet, die Kriegsbeſorgulſe der letzten Zeit zu 
zerſtreuen. Dieſelbe conſtatirt, daß der einzige Differenzpunct 
aide Frankreich und Oeſterreich die zeitweilige Occupation in 
ittelitalien betreffe, und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß mit 
Rückſicht auf die in der Thronrede mit ſo viel Ausdruck betonte 
Uebereinſtimmung in den Geſinnungen der beiden Weſtmächte 
eine baldige zufriedenſtellende diplomatiſche Löſung dieſer Con⸗ 
troverſe erfolgen werde. Schließlich glaubt die „Oeſt. Cor.“ der 
Nachricht von den Kriegs rüſtungen Frankreichs mit Zuverſicht 
entgegen treten zu können. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boeczek. 


Verzeichniß der 5 und Abgereiſten 
vom 8. Februar 1859. \ 
Angekommen ſind in Pollers Hotel die Herrn Gutsbeſitzer: 
Miecislaus Pawlikowski aus Radziszöw. Joſef Zapalski aus 
Wegrzynowice. 
Im Hotel de Ruſſie: Hr. Edusrd Mkodecki, Gutsbeſitzer aus 
olen 


Im Hotel zum ſchwarzen Adler: die Herrn Guts bes.: Karl 
Echylinski aus Polen. Friedrich Lgocki aus Jaskowice, 
Abgereiſt ſind die HH. Gutsb.: Graf Vinzenz Bobrowski, 


Amerika. 

Ueber die neueſten Vorgänge auf Hayti wird in 
der „New⸗Norker Handelszeitung“ Folgendes berichtet: 
„Schon ſeit einiger Zeit vermuthete man in Gonaives, 
daß ein Umſturz im Werke ſei. Am 22. Dez. v. J., 
Nachmittags, landeten vier Bewaffnete an der Rhede, 
galoppirten durch die Stadt nach La Placa, der Woh- 
nung des Gouverneurs; Jeffard verlangte von dem 
Thürſteher Einlaß und befahl ihm, die Republik hoch 
leben zu laſſen. Der Portier verweigerte Beides; die 
Verſchwornen gingen nun nach dem Gefängniſſe und 
zwangen den Schließer, ungefahr 50 politiſche Ge⸗ 
fangene frei zu laſſen, welche ſich ihnen anſchloſſen. 
So verſtärkt kehrten ſie nach dem Palaſte zurück und 
forderten den Gouverner auf, ſich zu ergeben. Er 
that dies. Nun war der feſte Theil des Ortes in ß 
Händen Jeffard's, für welchen ſich die Beſatzung und 
die Einwohner erklärten. Sie marſchirten dann nach 


ſprüngli ä üher!! aft gern zus erde, wohnte mit der jungen Frau feiner Gattin, | warten ihres Spruchs in den Händen des 

— ich auf dergleichen Vorſtellungen, denn —— den Per Lage 5 See, u das aue e Glück ſchien durch Bei Gelegenheit der Hamburger Verfaſſungs⸗Debatten f Kunſt und Wiſſenſ⸗ haft 
wärti, 8 im Untersberg Mankei'n gegeben, geg - en eines vierjährigen Söhnleins vollendet. Die gefammte äußerte ein Conſervativer, daß die anke ene Verfaſſung bon 1 22 
vor. er kommen ſie, meines Wiſſens, nicht meh er übe des Gatten wurde von der jungen Frau mit Wohlthaten] 1712 durch einen deutſchen Kaiſer eingeſetzt ſei und auch nur * Von dem früheren Redacteur des Corriere Italianio, 
iche = üttet. Da erſchien vor ewa 3 Monaten in dem Züä⸗] durch einen ſolchen wieder aufgehoben i en könne. „Dieſer Hrn. Mauroner, erſcheint vom nächſten Monate eine neue Wo⸗ 
% en Allgäu und in Fi die Murmel⸗ ſichlich in oblatt eine Anzeige, daß die Eheleute Bertſchinger hin⸗ Kaiſer, meine Herren, eriſtirt nicht, er iſt gefallen“ Stimme chenſchrift in italieniſcher Sprache unter dem Titel: „Leco di 
thiere „Murm nd in Tirol nennt man die fi ihres Vermögens einen Gütergemeinſchaftsvertrag ein- aus dem Publikum. Nun, ſo ſagt man diesmal: „Wenn der] Vienna“ und wird ſich bloß mit induſtriellen Intereſſen beſchäftigen. 
i »Von Riehl iſt bei Cotta ſo eben wieder ein neues Werk 


gi zumentl,“, werden gegangen und d Y f laſſe 3 mit!“ — 
fie ſchon i , und unter dieſem Namen werdeitig: enſelben notariſch haben anfertigen laſſen. An] Herzog fällt, muß auch der Mante 5 a hl iſt N i 
a 885 ſie eiß⸗Kunig erwähnt. Kaiſer Maximi⸗ die 1205 dieſes Vertrages aan ſich in kurzem ganz unge 1 Ein Muſter für alle Journal⸗Eigenthümer, welche ihr] erfchienen unter dem Titel: „Kulturſtudien aus drei Jahrhunder⸗ 
Wiltſwei hegen — irſche, Steinpock, Gembſen, due Hoerüchte, Ein Bruder des Rentiers, der Katonspro⸗ Blatt durch Lärmmachen und Annoncen pouſſiren wollen, iſt der] ten.“ Es zerfällt in drei Bücher mit den Ueberſchriften: Hiſto⸗ 
iltſwein, M urment fir 1 pont iltpret.“ cura 25 *. Bertſchinger von Zürich, welcher, zu Fiſchenthal in | Herausgeber des „New⸗Pork⸗Ledger.“ Er betreibt das Ankün⸗ riſches Stillleben; zur Volkskunde der Gegenwart, zur äſtthetiſchen 
(S E Hafen Ra ee wege NE ende gewählt, feinen Wählern zugerufen hatte;] digen feines Blattes nicht in der Weiſe. wie etwa ein europäi-] Kulturpolitik. j i 

chluß folgt.) " : N 


i : iſchen 

0 icht inch werde euch eine Gaſſe machen!“ gab bei demſches Blatt, welches ſchon ſehr viel gethan zu haben laubt,, de Der Prinz Georg von. Preußen hat den mufifalifch 5 

La a ic im Namen ne en eine Klage auf Ehe⸗ wenn es für feine deen ee eine ganze es Bean. Nachlaß der verſtorbenen k. Sängerin Sophie Trietſch 79 5 

— ſcheivun 16 fl te Zeitungen berichten, daß in dieſer Schrift ſichf nein, er läßt oft eine halbe Nummer feines Blattes in die kauft. Cs ift dies eine reiche und mit großer Sorgfalt geordnete 

Vermi N der dais Ende: der Kläger habe die Fran geehelicht, weil er] großen nordamerifaniſchen Journale infetiten, in denen fein In⸗ Bibliothek. 88 8 welches bracht. 
Feng: 2 chtes. eglaud!, ‚m, einem ſchonen Körper ſich auch eine fchöne|jerat oft ſechs Folieſeiten einnimmt, oder er laßt auch eine ſpal⸗[ * Aus Jules Janin's Buche über die „Rachel, Kuuflerin. n 


geichnuß et ten if ine Liſte zur] Seele finden müſſe, eine Täuſchung, welche die Klage ſofort zuftenlange Annonce 48 Mal neben einander in eine und die elbe] voll ausgeſtattet und mit 10 Photographien der itiſcher 

Anden für ein Ghrengeſchent, e be ice — — begründen, vn Die Frau 5 — ! man gab an, ſie[ Nummer des „New⸗Pork⸗Herald“ einrücken. Freilich 90 er ihren Hauptesllen geziert, übrigens mit mehr ur Gee (ehr 

au ze K. Geh. Medizinalrath Hr. Schönlein bei feinem ſei nach An * dere. Doch war fie durch einen Anwalt] manchmal für ein ſolches Inſerat 2000 bis 3000 Doll. und] Objectivität geſchrieben iſt, erſteht man, daß 94 ihrem erſten 

bereichen de J. bevorſtehenden Rücktritt in das Privatleben in der Bee ein Procurators aus dem Kanton vertreten, feine Jahresausgabe für Annoncen beträgt Doll. (über] 12. Juni 1838 bis zum 23. März 1855, d. 115 und dabei die 
eigen will, Schönlein hat bereits alle Anſtalten zur Ueber-] welcher nicht ! gerte, alle Klagepunkte zuzugeben. Dieſer Anwalt 630,000 Gulden öfter. Währung.) In jüngſter Zeit hat er ein] bis zum letzten Auftreten 1065 Mal geſpi 


„2 \ at. 
welung in feine Baterſtadt Bamberg getroffen. Intereſſant iſt haber konnte eine vorſchriftsmäßjge Vollmacht nicht vorweiſen, neues erfolgreiches Mittel ergriffen, von feinem Blalte viel Re-] Summe von — 4,300,320 Sr. 15 Gts. eingetragen e 


* 


73 


5 


Amtsblatt „Die dieſe Herſtellung betreffenden techniſchen Arbeiten ſerforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtelten Vertreter mit N 
* 3 jederzeit ze eingefehn werden. zutheilen, oder auch ur ein e er Wieher-Böröe Bericht 
— — agiſtrat. Tarnöw, am 24. Jänner 1859. len und dieſem Gerichtshofe anzuzeigen. g deffenzfie Schur 


N. 2126. Obwieszezenie. (2. 6) fs s. Edict. ee de as In Oeſt. W. zu 5% f. 100 f. . 
Magistrat kr. gl. Miasta Krakowa podaje do Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem Herrn ee eee tus den, National-Unichen u für 100 fl. 7885 70.— 

e w cegielni miejskiej na Bern a 0 5 1 Graf en Frau] Nr. 16094. Concursausſchreibung (90. 3) Ae e d fie 100 % für 100 fl. _ 
rzegözkac * ouiſe Henriette Auguſte | t = 2 a g 7% für 100 fl. 77.15 772 
8 wyrabiane materyaly budowlane, 3 räſin zu Stollberg - Stoll Zur Beſetzung der erledigten Stadthebammenſtelle zul e. 4 für 100 fl... 0 — 05 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 270.— 290.— 

1 N für ‚m fl. 128.50 129.— 

” ur „ 07. 08.— 

Como-⸗Rentenſcheine 8. 42 L. austr. a —— A 2 11550 


jakoto: cegly, dachöwka, tudziez wapno gaszone berg geb. Gf. Stollberg, Hr. Alfred Gf. Stollberg, Frl. a ; . 
i niegaszone na rok 1859 kazdego eg go- Mathilde Gf. Stollberg, Frl. Eliſabeth Gf. Stollberg, Pi 995 womit der Bezug von jährlichen 52 fl 50 
towa zaplate po cenach następujgcych sg do po- Frl. Marie Agnes Gf. Stollberg für den Fall ihrer Min⸗ 2 Folge la e eee . 


zbycia: derjährigkeit durch ihre Mutter und Vormünderin Frau g 
1000 sztuk cegly wielkie)j miary po . 15 lr. w. a. Louiſe Henriette Auguſte Gräfin Stollberg-Stollberg ver⸗ e ee * N e f Gru Re ep 
1000 sztuk dachöwki . ......18 „ „ treten, Frl. Louiſe Gf. Stollberg in Vertretung ihrer] belegt: e um dieſe Stelle haben ihre Geſuche n Nied. Oeſterr. — 1 . e = 
Meca miary niz. austr. tak gaszonego, Mutter und Vormünderin Fr. Louiſe Henriette Auguſte — n . „ von Ungarn . . zu 59% für 100 l.. 77.— 2 
jako niegaszonego wapna . . . 60 cent.] Gräfin Stollberg. Stollberg, Hr. Nikolaus Adam Kon: 3 beglaubigten Abschrift des Diplomes einer] von Temefer Dana, Kroalien und Slavonien u „ 
Krakow, dnia 23. Grudnia 1858. ſtant Wilchelm Gf. Luckner, Fr. Konſtatia Alette Julie on ee e e Be Keen Feen e ide . 0 70 
von Buchwald geb. Gf. Luckner, Frl. Helene Ada-] b) mit dem Tauff a . von der Bukewina zu 59% für 100 fl.. a. — 
. 5 8 mine Louiſe Gf. Luckner, Hr. Karl Friedrich Erich Ale] e) dem Mor Aitatsze Re von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl... 74.— 75.— 
f e Ediet. (97. 2—3) [rander Graf Luckner hiermit öffentlich bekannt gegeben, EN — 3 op Pa ra und N ik von e zu 1 n 88.— 91. 
+ BE - £ 2 eugniſſe üb i 1 1 2 i f 2 ol En 1 Pr? 
Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗Sandez als Ver⸗ RE e Mara Ignatz und Wanda 70 1 20. Min 1 . 0% Aan ER mit 5 r etung A 887 zu 5% für 
laſſenſchaftsabhandlungsbehörde wird bekannt gemacht, es i mit N lärte Erben nach Johann Gumin- zieksamte zu Przeworsk zu überreich . Actie n. N * 
r le 5 WE DIVE DIEBE ZB, OIOEAHEMAERE DE ASTOR a a der Mationaldanf. » 4 > = ee 916. 8 
unter CR. 153 mit Hinterlaſſung einer letztwilligen An⸗ Gerichtshofe eine Klage wegen Extabulirung der dom. 85 Ai 15 er a der R für Handel und Gewerbe zu . 7 
ordnung geſtorben. — Da dem Gerichte der Aufenthalts⸗ pag. 45 n. 32 on. verfiherten Summe von 2400 HE a 2 l der mieber-öfter. Gstompie⸗Geſeilſch. zu 500 fi. e 
Ade Un e neee 608.— 611.— 


“En · ˙ . ⁰ů»wù IE OHIO IT 
holl, aus dem Laſtenſtande des Gutes Zalesie und Ma- 9. 1126 Edle (79. 3) 


ort des nächſten Anverwandten und muthmaßlichen Erben : 
chſt hmaß lich tysöwka eingebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 


des Verſtorbenen — Seman Kobiela k — unbe 4 l - 

Mid 0 fo wird derfelbe feet, I: worüber die Tagfahrt auf den 6. April 1859 um 9 uhr Vom k. k. Rozwadower Bezirksamte als Gerichte] der Staates hien bahn Seſelſch. zu 200 fl. CM. 

Jahre von dem unten geſetzten Tage “sg bel dieſem Ge⸗ Vormittags bei dieſem Gerichtshofe angeordnet worden ift: wird bekannt gemacht, es ſei am 24. Mai 1831 An- der Rail, a zu 200 fl. CM 230.— 230.50 
Da dieſe vorgenannten Belangten dem Aufenthalte] dreas Zlotek Grundwirth in Motycza spirituale ohne] 100 fl. (40% Cimgahlung l. t 9 W 122 


richte entweder ſelbſt zu erſcheinen oder einen Bevoll⸗ 


mächtigten zu beſtellen, wirdrigens die Abhandlung mit und Leben nach unbekannt find, fo hat das k. k. Kreise] Hineerlaſſung einer Iehtivilligen Anordnung geftochen. 


gericht denſelben und ſohin auch deren allfälligen Erben Da dem Gerichte der Aufenthalt des Erben Johann 


dem für ihn beſtellten Curator Landes-Adv. Dr. Bersohn 9 
gepflogen, * der ihm gebührende reine Nachlaß bis zum und Rechtsnehmern im Grunde des $. 512 G. O: den Zoek bes Aetteren unbekannt iſt, fo wied berfebe auf, ber tom. Eifendahn zu 37 RÄT en 
hieſigen Gerichts⸗Advokaten Jur. Dr. Zbyszewski mit] gefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten ges] ober 102 f. CM. mi 70 1.46 k.. 440 


Beweiſe feines Todes, oder feiner erfolgten Todeserkläͤ⸗ 
rung für ihn bei Gerichte aufbewahrt werden würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez den 9. December 1858. 


2 ——ß—ß——jj 35535 


N. 107. Stf. 5 Beſchreibung (100, 2—3' 


der am 23. Jänner 1859 zu Chocznia dem Kutſcher 

des Gutsverwalters Simon Skowronski aus Kobier- 
nice entwendeten Pferde: 

1. Eine Stutte von dunkel brauner Farbe 7 Jahre 

alt, 15 Fauſt hoch — hatte die Schnaufe weiß, den 


Einzahlung n 93.— 91.— 


oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) neun 8 
aft zu 2 


4 

des öfert. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. .. 295.— 208.— 

der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien 1 zu 8 
500 „KM.. 3.0 —.— 380.— 

Ye äh 55 f 100 N 

er ig zu ü ** .— 5 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% I 100 . A 2 — 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. —.— 87.50 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. De 99.50 
auf öſterr. MWäh. verlosbar } zu 5% für 100 fl. 83.50 84.— 


0 f Loe 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


Subſtituirung des Gerichts-Advokaten Jur. Dr. Reiner ſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden und die 

als Curator auf deren Gefahr und Koſten beſtellt, mit] Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 

welchem die angebrachte Rechtsſache gerichtsordnungsmä⸗ mit den ſich meldenden Erben und dem für denſelben in 

ßig verhandelt werden wird. der Perſon des Peter Pigtek aufgeſtellten Curator abge— 
Durch diefes Edict werden demnach die Belangten erin- handelt werden wird. 

nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Rozwadöw. 


Aſſecuranz- Anzeige. 


Die gefertigte Direction giebt ſich die Ehre hiemit bekannt zu machen, daß in Folge der 


hintern rechten Fuß weiß, an der rechten Hüfte ein Zei⸗ , ? 1 

chen von einer verwachſenen Verletzung — gut gefüttert. mit Herrn J. Müldner getroffenen freundſchaftlichen Vereinbarung, derſelbe aufhört, Vertreter z 100 de Wahruna . vr. St. 96.25 96.75 
2. Ein Wallach 3—9 Jahr alt, lichtbraun, 15 der Hauptagentſchaft in Krakau der k. k. privilegirten 0 e an san n 

Fauſt hoch, ohne beſondere Kennzeichen. 1 f erh zu 40 fl. EW: 3 25 . 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. ö f 2 ® ' 2 9 ; * m zu — 1 nn e 4150 42.— 

Wadowice am 2. Februar 1859. Iunlone Ia 102 1 IUr Ca . Bars. TE be 2 50 

1 S St. Genois zu 40 * 35.50 36.— 


Windiſchgrätz zu 0 — 2 
Waldſtein 7 20 * Er z — 5 — 


2 „ i 15.— 15.25 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗) Seonto 


Augsburg, für 100 ü 
Frankf. “. M., für 100 Petit * Währ. 2 89.50 8920 


Opisanie 
koni ktöre 23g0 Styeznia b. r. z przed karezmy 
w. Choczni ,. fornalowi rzadey döbr Sz e 
wronskiego z Kobiernic przez niewiadomych zlo- 
dziei skradzione zostaly: 


zu ſein, und daß 5 f 
Herr Hieronimus Schubert 
an ſeine Stelle tritt. 

Derſelbe iſt ermächtiget: 


1. Klacz zkaro-gniada, 7 lat majaca, okolo 6 5 r 9400 104 88 
15 miary, eb miala duzy, nozdrze biale, zadnie Wer ſicherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche en e "on 2 “20190 104.95 
a . 4175 41.80 


Gegenſtände, Verſicherungen gegen Elementar : Schäden auf reiſende 


i i dniem prawem 
prawa noge po petling biala, na za ni p Epnrs der Ge a 
eld 


udzie znak zarosniety. gie 8 N ” j Ä 

2. Kon, walach 8—9 lat majgey, masci gnia- Güter zu Waller und zu Eee Ba auf Hagel und Le: Kaiſ. Münze Dukaten ... 5 fl. —— Mr. 5 — 

dej, leb suchy, 15 miary, bez odmiany. 9 nn ange ine 1 . 0 > 1 f 32 „ 
Wr. 3 7. . —45 „ 


zu übernehmen. 
Trieſt, 18. Jänner 1859. 


Wadowice, dnia 2. Lutego 1859. Ruſſ. Imperiale. . . 8 fl 56 „ 8 fl. —58 


. je en 


3. 16329. Ediet. (94. 2—3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſeph Losenau 
oder deſſen allenfälligen Erben und Rechtsnehmern mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Ediets bekannt gemacht, es habe Si⸗ 
mon oder Samſon Müller, Eigenthümer der Realität 
N. C. 101/156 in Strusina, Tarnower Vorſtadt un⸗ 
term 12. Novbr. 1858 3. 16329 h. g. ein Geſuch auf 
Grund des Hofdkts. vom 14. März 1784 N. 262 der 
J. G S. und der allh. Entſchließung vom 7. Decem⸗ 
der 1835 Nr. 101 der J. G. S. und des Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterialʒ⸗Erlaſſes vom 18. Mai 1850 3. 209 des R. 
G. B. um Löſchungsveranlaſſung der im Laſtenſtande 
der obigen Realität dom. tom. 3 pag. 133 n. 4 on. 
auf Grund des vom Berl Leichtag ausgeſtellten Schuld⸗ 
ſcheins dto. 7. Novbr. 1806 zu Gunſten des m. Joſef 
Losenau feit dem 8. Novbr. 1806 fomit über 50 Jahre 
haftenden Sazpoſt pr. 618 fl. ſ. N. G. eingebracht. 

Dieſem Geſuche gemäß wird im Sinne des Hof⸗ 
dekretes vom 15. März 1784 3. 262 J. G. S. der 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Hppothekar⸗ 
gläubiger Joſeph Losenau oder deſſen allfällige Erben 
und Rechtsnehmer aufgefordert ſich innerhalb eines Jah⸗ 
res, ſechs Wochen und drei Tage, um ſo gewiſſer zu 
melden, und ihre etwaigen Einwendungen gegen die an⸗ 
geſuchte Löſchung der obigen Sazpoſt, — geltend zu ma⸗ 
chen — als ſonſt nach fruchtlos verſtrichener Friſt die 
Ertabulirung dieſer Poſt veranlaßt werden wird. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 21. Dezember 1858. 


Die Direction 

der k. k. priv. Riunione Adriatica di Sicurtà in Triest, 
Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung iſt die unterzeichnete Agentſchaft ſo frei, ſich 

in allen obbenannten Verſicherungs⸗Angelegenheiten beſonders zu empfehlen, mit dem Bemerken, 
1) daß die betreffenden Prämien, je nach den verſchiedenen Graden der Gefahr, auf das Bil⸗ 
ligſte bemeſſen find, und die von der Geſellſchaft gebotenen Garantien, ſo wie die Ver⸗ 

cherungs⸗Bedingungen die vollkommenſte Sicherheit darbieten; a 

2) daß die k. k. priv. Riunione Adriatica di Sicurtä ein Gewährleiſtungs-Capital von beinahe 


Zehn Millionen Gulden öſterr. Währung 

beſttzt; 

3) daß fe ſich zum Hauptgrundſatze gemacht hat, die ſie betreffenden Schäden nach Recht und 
Billigkeit abzumachen und ſchnell zu bezahlen; 

4) daß ſie ſeit ihrem Beſtehen 

Zwanzig Millionen Gulden 

5) an Schäden ausbezahlt hat; 
daß dieſer namhafte, von einer einzigen Geſellſchaft geleiſtete Entſchädigungs⸗Betrag klar 
und deutlich die Nützlichkeit der Verſicherungen herausſtellt, welche mittelſt eines unbe⸗ 
deutenden Betrages erlangt, Beruhigung gewähren, und das größte Unglück unſchaͤd⸗ 
lich machen. 

Die Gefertigte ſchmeichelt ſich demnach, mit. haufigen Versicherungs = Anträgen beehrt zu 
werden, und verſpricht durch reelle und pünktliche Behandlung das ihm geſchenkte Vertrauen 
vollkommen zu rechtfertigen. | 

Das Aſſecuranz⸗Bureau befindet ſich 
Grodzker Gasse Nr. 199 
wo Prämien⸗Tarife, Profpeete, ſo wie jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird. 
Krakau, 19. Jaͤnner 1859. N 


| Die Hauptagentschaft in Krakau. 
(50. 3—5) Hieronimus Schubert. 
Meteorologiſche Veobachtungen. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, ; 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi» 
* 1175 ae 
a eszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 1 i 
0 Vormittags, 8 Uhr 30 ee 9 — 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
in dare von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr — 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Rach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 2 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens, 
Nach Trzebinia: 7 Uhr 23. M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Von Wie n, 9 uh 45 de. 230 e vue 45 mi 
0 ien, r n. Vorm., 7 Uhr n. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) Nuhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Yon . 5 . aus Preußen 8 uhr 27 M. Abds. 
u Min. , r . 5 
1 Minuten Abends. e ee 
Aus Wieliezka 6 Uhr 43 Minuten Abends. 
Von Krakau 1 ub. 20 . 10 a 
on r nuten Nachts, 12 Uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachenttach n 
Nach Krakau 1 en 25 te — 
a au r en Nachts, 10 Uhr 20 Minuten 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Mane 


I. X. THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
a Mittwoch, den 9. Februar. 
Anderung der] Zweiter theatraliſcher Verſuch des hierortigen Sängers 
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N. 489. Kundmachung. (93. 2—3) 

Vom k. k. Magistrate der Kreisſtadt Tarnow wird 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wegen Ver⸗ 
gebung der Beſchotterung eines und der Auspflaſterung 
des andern Theils der Marktgaſſe ſammt Anlegung eines 
Trottoi rs an beiden Seiten derſelben, eine Licitations⸗ 


verhan dlung am 22. Februar 1859 in der Magiſtrats⸗⸗ , Barom⸗Höeſ Temperatur Speciſiſche 0 0 
15 abgehalten werden wird ze] „au a | ge ee Se Geidpelitungen ee ji Joſef Jawurek und zu deſſen Vortheil. 
kanz geh a S in Parall Linie des Windes Lauſe d. Tage 
Der Ausrufspreis für ſämmtliche dieſe Herſtellungen ö Reaumur der Luft e e in der Luft 10 D 

e * on Juan. 


beträgt 1897 fl. 12 kr. öfter, Währ. woven ein 10% 
Vadium zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erle⸗ 


gen ſein wird. 


In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


Oper in 2 Acten von Mozart. 


